4

datenstruktur_wuensche.mp3
Schwächen, Verbesserungsvorschläge und Wünsche
Die aktuelle Verwaltung der Daten und Speicherung der Dateien ist ein Schwachpunkt des Olympus DM-5. Das Konzept ist so konfus, dass es kaum durchschaubar ist. Besonders krass ist es in der englischen Spracheinstellung, in der die Anzeigetexte "Audiobooks", ohne Zwischenraum geschrieben, und "Audio Book", mit Zwischenraum geschrieben, unterschiedliche Gebilde bezeichnen. Der zugehörige Ordner heißt "Audiobook", ohne Zwischenraum. In der deutschen Version werden daraus "Audiobücher" und "Hörbuch", was auch nicht gerade wohldefinierte Unterschiede sind.
Ein großes Problem besteht auch darin, dass die Speicher des DM-5 durch ein USB-Kabel mit einem Personal Computer verbunden werden können. Damit müssen die Speicherstrukturen dem in Computern üblichen Konzept gehorchen. Das wiederum führt zu Widersprüchen mit der Datenverwaltung des DM-5. Selbst den Verfassern der Betriebsanleitung fehlt ganz offensichtlich der nötige Durchblick, sonst würde die Anleitung keine falschen Informationen enthalten. Ich werde mich bemühen, ein Wenig Ordnung in das Chaos zu bringen. Die Design-Philosophie der Konstrukteure bleibt mir dabei trotzdem verborgen.
Der DM-5 verfügt über ein gewaltiges Potential, das mit der zur Zeit, also im Februar 2012, verfügbaren Firmware Version 1.30 nur Bruchstück-weise nutzbar ist. Die Version 1.30 stammt aus dem Oktober 2011, und es sollte bald eine neuere Version erscheinen.
Es braucht nur Kleinigkeiten, um den DM-5 gewaltig aufzuwerten - Verbesserungsvorschläge:

- Ansage der Dateinamen statt Datum oder Titel in den Dateilisten unter Rekorder oder Musik.

- Eingabe und Verwaltung von Kennwörtern nicht nur in Rekorder sondern auch in Musik, speziell für WAVE Dateien.

- Belegung einer Funktionstaste auch mit Datei-Eigenschaften

Ein wirklich vorbildliches Gerät würde es mit einigen zusätzlichen Eigenschaften, die etwas aufwändiger sind - Wünsche:

- Nachträgliche Eingabe von MP3 Album-Namen zumindest aus einer vorgegebenen Liste.

- Eingabemöglichkeit eines frei wählbaren MP3-Titels, auch wenn die Texteingabe umständlich ist.

- Erzeugung zusätzlicher Unterordner in Rekorder und Musik

- Zuordnen von Telefonnummern ähnlich Kennwörtern, die nach Abspielen des Audioinhalts als Tonwahl ausgegeben werden können.
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Vergleich von Ordnern mit Elementen der Anzeige oder Sprachausgabe
Wir haben es mit Ordnern zu tun, in denen Audiodateien, Datenbanken und Hilfsdateien stehen. Die Datenbanken verwalten Merkmale, die den Audiodateien zugeordnet und zum Teil auch entnommen sind. Der DM-5 zeigt dem Anwender Pseudoordner an, die überhaupt keine Ordner im Sinne von Verzeichnissen eines Speichermediums sind. Sie basieren auf Datenbanken oder Hilfsdateien und verweisen teilweise auf echte Ordner. Die Verweise auf echte Ordner werden als Dateilisten bezeichnet.

Die folgende Gegenüberstellung ist ein Vergleich real auf den Speichermedien vorhandener Ordner mit Elementen der Anzeige oder Sprachausgabe. Bei diesen Elementen handelt es sich um Verweise auf vorhandene Ordner. Bei der Umstellung auf unterschiedliche Sprachen bleiben die Ordnernamen unverändert. Die Anzeige- und Textelemente dagegen ändern ihre Namen.

Recorder
Rekorder
Music
Duchsuchen, Das ist ein Unterordner im Pseudoordner Musik
Podcast
Podcast

Audiobook
Hörbuch, Das ist ein Unterordner im Pseudoordner Audiobücher

Daisy
Daisy, Das ist ein Unterordner im Pseudoordner Audiobücher
Text
Sprachausgabe, Das ist ein Unterordner im Pseudoordner Audiobücher
Image
Bilder, eingespielte Bild-Dateien
System
Hier stehen systeminterne Informationen

OL_Manual
Hier stehen Betriebsanleitungen in mehreren Sprachen
Schedule
Terminplan
Voicememo
Hier stehen Audiodateien aus dem Terminplaner
Die Strukturen im internen Speicher und auf der microSD Karte sind identisch, allerdings fehlen auf der Karte die drei letzten Ordner OL-Manual, Schedule und Voicememo.
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Der Pseudoordner Musik

Von großer Bedeutung ist der Pseudoordner Musik. Die gesamte Organisation in Musik ist den Eigenarten der MP3-Dateien untergeordnet. MP3-Dateien enthalten sogenannte Tags, das sind ergänzende Daten zu den Audioaufzeichnungen. Dazu gehören Titel, Album und Künstler. Ärgerlich ist, dass zumindest die akustische Verwaltung weder mit Dateinamen, dem Zeitcode einer Datei noch den im Rekorder-Ordner angelegten Schlüsselwörtern etwas anfangen kann. Dadurch sind eigene Audioaufzeichnungen und WAVE-Dateien absolute Fremdkörper in Musik.

Die im Pseudoordner Musik angezeigten Elemente lauten:
Künstler
Das ist eine Datenbank, in der Künstler aus den Tags der


MP3-Dateien beim Einspeichern in den DM-5 eingetragen werden.

Album
Das ist eine Datenbank, in der Albumnamen aus den Tags der


MP3-Dateien beim Einspeichern in den DM-5 eingetragen werden.

Gesamte Musik
Das ist eine Datenbank, in der Titel aus den Tags der


MP3-Dateien beim Einspeichern in den DM-5 eingetragen werden.

Durchsuchen
Das entspricht dem originalen Ordner Music, der Unterordner und

Audiodateien enthält. Angesagt werden leider nicht die angezeigten 
Dateinamen sondern die Titel der MP3-Dateien.
Zuletzt gehört
Das ist eine Datenbank

Abspielzähler
Das ist eine Datenbank

Abspielliste
Das ist eine Datenbank

Bereits beim Überspielen einer MP3-Datei werden Titel, Albumname und Künstlername der Datei entnommen und in einer Datenbank separat verwaltet. Wenn wir nachträglich per USB-Verbindung das Tag einer MP3-Datei verändern, bleibt in Datenbank, Anzeige und Sprachausgabe die alte Information erhalten.
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Der Pseudoordner Rekorder

Für Tonaufnahmen ist der Ordner Recorder obligatorisch. Er enthält fünf Unterordner. Diesen lassen sich prinzipiell beliebige Namen zuordnen. Das Menü des DM-5 gibt dafür aber lediglich eine Liste von Namen zur Auswahl vor. Weitere Unterordner, die das Archivieren erheblich erleichtern würden, werden ignoriert.

Leider weicht die Verwaltung des Recorder-Ordners völlig von der Verwaltung des Music-Ordners ab. Wenn wir eine Aufzeichnung aus dem Recorder-Ordner zum Archivieren in den Music-Ordner verschieben, bleiben bis auf den kaum verständlichen Dateinamen und dem Aufzeichnungsdatum keine Informationen erhalten. Im Music-Ordner kommt man an beide nur sehr umständlich über "Dateimenü" und "Eigenschaften" heran.

Für die Anzeige der im Ordner Recorder enthaltenen Dateien gibt es drei Darstellungsformen. Zwischen denen lässt sich im Pseudoordner Rekorder, mit k geschrieben, mit der linken Funktionstaste F1, die mit Suchen belegt ist, auswählen. Die Möglichkeiten lauten:

Dateisuche
Das entspricht dem originalen Ordner Recorder,  mit c geschrieben,


der fünf Unterordner mit Audiodateien enthält. Angesagt werden leider 
nicht die angezeigten Dateinamen sondern der Aufnahmezeitpunkt.

Datumsuche
Das ist eine Datenbank, in der das Aufnahmedatum verwaltet wird. 
Auch hier wird der Aufnahmezeitpunkt angesagt.

Kennwortsuche
Das ist eine Anzeige, die eine Reihe möglicher Keywords oder


Kennwörter anzeigt. Hinter jedem Kennwort ist die Anzahl der mit 
diesem Wort versehenen Dateien angezeigt. Dieser Teil der Anzeige 
bleibt dem Sehbehinderten leider verborgen. Nach Auswahl eines 
Kennwortes erfolgt die Anzeige der Dateinamen, allerdings ohne 
Rücksicht auf die vorhandenen Unterordner. Angesagt werden allein 
die Aufnahmezeitpunkte.
Ein Kennwort kann nachträglich einer Aufzeichnung zugeordnet werden. Es wird automatisch zugeordnet, wenn die Aufnahme aus der Kennwortsuche heraus gestartet wird. Dann allerdings hat der Benutzer keinen Einfluss auf den verwendeten Unterordner. Die Aufzeichnung ist immer im ersten Unterordner, also dem originalen Folder A.


trick_archivierung.mp3 
Praktische Archivierung eigener Aufzeichnungen
Möglichkeiten, um selbst aufgezeichnete Informationen langfristig wiederauffindbar zu archivieren sind eigentlich nicht vorhanden.

Um überhaupt eine eigene Aufzeichnung wieder auffindbar zu archivieren, ist mir nichts besseres eingefallen, als im Musikordner ein umfangreiches System von Unterordnern einzurichten und damit eine Datei durch ihre Stellung in diesem System kenntlich zu machen. So ein System lässt sich nicht durch den DM-5 selbst erzeugen, es muss im Computer erzeugt und anschließend in den DM-5 geladen werden.
